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tragsbestimmungen einer näheren Untersuchung bezüg- 
lich ihrer Auswirkung, auf die bisher zwischen Deu'sch- 
land und Polen gültigen zollgesetzlichen Bestimmungen, 
zu unterziehen. 

Mit Inkrafttreten des Vertrages entfallen selbstver- 
ständlich alle Kampfimassnahmen, die die Entwicklung 
der Handelsumsätze zwischen Polen und Deutschland. 
in starkem Masse behinderten. Dies geht schon daraus 


der Zollkrieg unseliger Angedenkens zwischen beiden 
Ländern ausgebrochen; auf Grund dessen wurden 
seitens Polens eine Reihe von Einfuhrverboten erlassen, 
die in 4 Listen festgelegt wurden und zwar: 

1. Liste I.. Durch Verordnung des Ministerrats 
vom 19. August 1924, Dz. U. R. P. Nr. 81, Pos. 783. 
Diese Liste war seit dem ‚31. Juli 1924 bis auf Wider- 
ruf gültig. 


Deutschland und Polen hemmenden Einfuhrbestimnun- 
gen in Fortiall. Deutschland wird nunmehr allen an- 
deren Ländern gleichgestellt, d h. Deutschland gegen- 
über gilt nur die durch Verordnung vom 10. Il. 1928 
festgelegte: Liste einfuhrverbotener Waren die in der 
Hauptsache Luxusartikel umfasst. Für diese Waren 
sind Deutschland auf Grund des Handelsvertrages nuu- 
mehr Kontingente zuerkannt worden, sodass es aiso 
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‚die mit folgenden Verordnungen 


hervor, dass man sich gegenseitig die Meistbegünsti- 
gungsklause]l gewählt hat, die irgend eine mter- 
schiedliche Behandlung des Vertragskontrahenten im 
Vergleich zu anderen Staaten vollends ausschliesst. 
Um: irgend welche Irrtümer zu: vermeiden, und im váš 
hinein restlose Klarheit zu schaffen, haben die beiden 
Parteien es für angebracht gehalten, im Schlussproto- 


koll diejenigen Kampfmassnahmen die mit Inkrafttreten 


des Vertrages ihre Geltungskrait verlieren. einzeln auf- 
zuführen. Nicht zuletzt ist dies auch mit Rücksicht auf 
die unbedingte Notwendigkeit erfolgt alle interessierten 
Kreise erschöpfend zu unterrichten und damit allen 
etwa entstehenden Zweifeln vorzubeugen. Diese Zu- 
sammenstetlung ist allerdings n'cht ganz 'erschöpfend, 
Falls es sich erweisen sollte, dass irgend welche konkre- 
ten Anordnungen, die möglicherweise gar nicht ‚einmal 
veröffentlicht worden sind, mit der Meistbegünst'gunzs- 
klausel im Widerspruch stehen, so müsste auch diese 
Anordnung fallen. 

Eine Zusammenstellung der Kampfmassnahmen er- 
gibt, dass diese folgende Verordnungen betreffen. 
Auf deutscher Seite entfallen diejenigen Anordnungen, 
die sich stützen auf: 

a) Die Verordnung über die Abänderung der Zölle 
für Boden- und Industrieerzeugn'sse, die aus 
Polen stammen, vom 2. Juli 1925 (Reichsanzei- 
ger Nr. 153, v. 3. Juli 1925). 

b) Die Verordnung über die Einfuhr von. Waren 
polnischen Ursprungs vom 1. Juli 1925 (Reichs- 


anzeiger 153, v. 3. Juli 1925); 

c) Verordnung über die Abänderung der unter b) 
erwähnten Verordnung, vom 8. Juli 1925 (Reichs- 
anzeiger Nr. 157, v. 8. Juli 1925); x 

d) Verordnung über Abänderungen der Zölle für 
Boden- und Industrieerzeugnisse polnischen Ur- 
sprungs, vom 31. August. 1925 (Reichszollblatt 
Nr. 29, v. 31. August 1925); 

e) dem $ 2 sowie die Anlage zur Verordnung über 
die Einfuhr von Waren, vom 12. Dezember 1925 
(Reichsanzeiger 295, v. 17. Dezember 1925), im 
Wortlauf der Verordnung über die Einfuhr’ von 

Waren, vom 24. Dezember 1975 (Reichsanzeiger 
Nr. 302, v. 28. Dezember 1925). 

Auf polnischer Seite verlieren ihre Geltungskraft 

im: Zusammenhang 

stehenden Anordnungen: ua 
a) Verordnung vom 17. Juni 1925 über das Einfuhr- 
verbot einzelner Waren (Dz. U. R. P. Nr. 61. 
Pos. 430), sowie sofern sie in Kraft ist auf 
Grund der Verordnım« vom 10. II. 28. (Dz. U. 
R. P. Nr. 15. Pos. 113); 

b) Verordnung vom 11. Juli 1925 iher das Finfuhr- 
verbot einzelner Waren .(Dz. U. R. P.. Nr. 
Pos. 486), sowie ferner soweit sie in Kraft bleibt 
durch die Verordnune vom 10. II. 1928, (Dz. U. 
R. P. Nr. 15. Pos. 113); + 

c) Bekanntmachung vom 10: März 1926 über das 
Verbot. des Transportes von: einfuhrverbotsnen 
Warer ber deutsche Häfen. sowie auf deut- 
schen Fisenbahnen (Monitor Polski 56). 

In diesem. Zusammenhang erscheint es angehracht 
die Gesamtlare riickblickend zu  hetrachten. Dahei 
ste!“ sich diese von polnischer Seite aus gesehen, 
wie folgt dar: = 


gültig. 


2. Liste II. Durch Verordnung des Ministerrats 
vom 17. Juni 1925, Dz. U. R. P. Nr. 61, Pos. 430. Diese 
Liste war seit dem 27. Juni 1925 bis auf Widerruf 
gültig. 

3, Liste III. Durch: Verordnung des Ministerrats 
vom 11. Juli 1925, Dz.: U. R. P. Nr. 69, Pos. 486. Diese 
Liste war seit dem 17. Juli 1925 bis auf Widerruf 


4. Liste IV? Durch Verordnung des Ministerrats 
vom 23. September 1925. - Diese Liste war seit dem 
15. Oktober 1925 bis auf Widerruf gültig. 

Sämtliche hier angeführten Listen bezogen sich auf 
die Einfuhr der in diesen Listen angegebenen Waren 
aus sämtlichen Ländern, d. h. die in den Listen ent- 
haltenen Waren konnten nur auf Grund von Einfuhr- 
Genehmigungen des Handelsministeriums eingeführt 
werden. Die Einfuhrgenehmigungen selbst wurden nur 
insoweit erteilt, als für die einzelnen Länder Kontin- 
gente vorhanden waren. Diese Kontingente wurden in 
den mit den einzelnen Ländern abgeschlossenen Han- 
delsverträgen festgelegt und konnten jeweils eine Er- 
höhung oder Verminderung erfahren. Schon daraus ist 
ersichtlich, dass diese Massnahmen nicht etwa nur 
zum Schutze der nationalen Wirtschaft allein getroffen 
wurden, sondern in erster Linie als Kampfmassnahmen 
gegenüber Deutschland gedacht waren. Denn da 
Deutschland mit Polen keinen Hanrdelsvertrag besass. 
gab es für deutsche Waren keine Kontingente, sodass 
also Einfuhrgenehmigungen nicht gewährt werden 
konnten. 3 

„Die Zollkriegsschuldfrage“ zu lösen, ist hier nicht 
der Ort, wobei wir gleichzeitig betonen möchten, dass 
es wohl kaum möglich sein wird, die eine oder andere 
Partei damit zu belasten, da bei Entstehung des Zoll- 
krieges Momente mitgespielt: haben, die eine‘ restlose 
Klärung der Schwdfrage zumindest verhindern, wern 
nicht gar unmögl'ch machen. i 

Da von Seiten der Vertragsstaaten Polens in immer 
stärkerem Masse gegen dieses merkantilistischen 
Grundsätzen huldirende Reglementierungssystem an- 
gekämpft wurde, die infolge des Kr’eges in falsche 
Bahnen geleitate Weltwirtschaft allmählich zu norma- 
len Verhältnissen zurückkehrte und im Zusammenhang 
damit. die von jegl’chem 'Weltwirtschaftsverkehr bis- 
her abgeschnürten Märkte wieder in Verwirklichung 
des Grundsatzes „laisser faire laisser passer“ geöffnet 
wurden, sah sich Polen gezwungen. die bisher einge- 
haltene Richtung in der Handelspolitik zu ändern. Auf 
Grund dessen erschien am- 10.-11. 1928 eine Verordnung, 
die eine unterschiedliche Behandlung der Vertrags- 
staaten Polens einerse’ts und Deutschlands anderseits 
fixierte. Dies geschah dergestalt, dass eine besondere 


69. | Liste von einfuhrverbotenen' Waren aufgestellt wurde, 


die für: alle Länder ' verbindlich war. Dafür verloren 
die oben erwähnten:Listen I. u. IV. ihre Geltunsskraft. 
Die weiterhin gültigen Listen II. u. III. dageren, fanden 
nur bei solchen Waren Anwendung, die aus Deutschland 
stammten oder herkamen. 
Hierbei sei noch kurz der Umstand erwähnt, dass 
Deutschland auf Grund des im Dezember 1928 abge- 
schlossenen Holzahkommens für hestimmte: Waren 
(Halz'eisten. Porzellanerzeugnisse. Glasröhren. Uhren- 
teile und Uhren. Persorenkraftwaren und Fahrräder 


u. a.) Kontingente zuerkannt wurden. auf Grund deren 


möglich ist, auf Grund von E'infuhrgenehmigungen des 
Handelsministeriums die durch Vermittlung der Wirt- 
schaftsorganisationen beantragt werden müssen, deut- 
sche Waren in das polnische Zollgebiet einzuführen. 


Ein Tiauptbestandteil des nunmehr unterzeichneten 
Handelsvertrages zwischen Deutschland und Polen ist 
die darin enthaltene Meistbegünstigungsklau- 
sel. Diese Bestimmung ist von besonderer Bedeutung 
u. a. bei der Einfuhr von Maschinen und Apparate. 
Durch Ve.ordnung vom 30. Dezember 1929 Dz. U. R. 
P. Nr. 90 wurde rämlich die auf Grund des Gesetzes 
vom 4. März 1926 erlassene Verordnung über Erleich- 
terungen für Maschinen und Apparate bis zum 30. Juni , 
1930 einschliesslich verlängert. Da nach kann bei der 
Einfuhr. von Maschinen und Apparaten eine Zollermäs- 
sigung von 75 Proz. Anwendung finden. Vorbedingung 
hierfür ist jedoch, dass die eingeführten Maschinen und 
Apparate im Inland nicht hergestellt werden und einen 
Bestandteil neuinstalliertter kompletter Einrichtungen 
von Abteilungen der Industrieanstalten bilden, oder zur 
Herabsetzung der Produktionskosten bezw. zur Erhö- 
hung der industriellen und landwirtschaftlichen _ Pro- 
duktion dienen. Diese Verordnung fand in letzter Zeit 
nur bei der Einfuhr von Maschinen und Apparaten aus 
Vertragsstaaten Anwendung. Da jedoch die Ein- 
fuhr von Maschinen und Apparaten aus Deatsch- 
land e'nen beträchtlichen Faktor der po!nischen 
Einfuhr darstellt, bedeutet‘die Anwendung der Meist- 
begünstigungsklausel auf diese Verordnung für die in- 
ländische Industrie einen nicht zu unterschätzenden Ge- 
winn. Zwar behält Polen das Recht, diese Ermässi- 
gungen weiterhin aufrecht zu erhalten, oder gänzlich 
oder teilweise aufzuheben, ihre Höhe zu bestimmen, sē- 
wie diejenigen Fälle festzulegen, auf die die Ermässi- 
gungen Anwendung‘ finden sollen usw. Es ist jedoch 
nunmehr ausgeschlossen, die Ermässigung mit Rück- 
sicht darauf zu versagen, dass die Maschinen und 
Apparate aus Deutschland stammen und nicht aus ir- 
gend einem anderen Staate. 

Wir haben bereits oben darauf hingewiesen, dass 
in den Genuss der Zollermässigungen nur solche Ma- 
schinen und Apparate kommen können, die im Inland 
nicht hergestellt werden können. . Um nun den Wirt- 
schaftskreisen weiterer Staaten die Orientierung dar- 
über zu erleichtern, welche Maschinen im Inlan”- nicht 
hergestellt werden, ist von den polnischen und deut- 
schen Industrieverbänden eine besondere Liste solcher 
Maschinen ausgearbeitet worden. Die Liste ist bei den 
Regierungen: zur Annahme unterbreitet worden. Ohne 
irgend welche weiteren Untersuchungen. werden die in 
dieser Liste aufgeführten Maschinen als im Inlande 
nicht hergestellt, angesehen werden, wobei sich die 
polnische Regierung nur das Recht vorbehalten hat, 
diese Liste nach Ablauf von 18 Monaten. seit Inkraft- 
treten des Handelsvertrages zwischen Polen und 
Deutschland abzuändern. Die Abänderung erfolgt auf 
Grund einer einseitigen Erklärung der polnischen Re- 
gierung:  , 3 

Die Meisthegünstieunssklausel ist die einzige Re- 
stimmung des Vertrages, die die im gegenseitigen Wa- 
renverkehr angewandten Zälle betrifft. Daraus erhellt, 
dass im volnisch-deutschen Warenaustausch die niedrig- 
sten Zölle Anwendung finden werden. die gegenüber 
dritten Staaten: gelten selbstverständlich nur so lange, 
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Die Auswirkungen des polnisch-deufschen Handelsuertrages 


I. Die Kontingente. — Der Export der Landwirtschait. — Die verarbeitende Industrie, 


Neben der Frage des polnischen Kohleñexportes 
nach Deutschland stand im Mittelpunkt der Frörterun- 
gen, besonders in der letzten Periode der Verhaundlun- 
gen, die polnische Forderung auf Zulassung eines ge- 
wissen Einfuhrkontingentes von Schweinen nach 
Deutschland, Die Einigung erfolgte schliesslich auf ein 
Kontingent von 200000 Stück monatlich für das erste 
Vertragsiahr und — Nichtkündigung des Vertrages vor- 
ausgesetzt — für das halbe zweite Jahr. Nach Ablauf 
von 15 Monaten erhöht sich die Menge auf 275000 
Stück, zwölf Monate später auf 350000 Stück monat- 
lich. Ursprünglich sollte das Kontingent in den gleichen 
Mengen von Doppelzentnern angesetzt werden, 
doch hat man wegen der leichteren Berechnungsweise 
die Bemessung in Stück vorgezogen. Dabei wurde 
von beiden Vertragspartnern angenommen, dass das 
Gewicht eines Exportschweines 1 Dztr. in der Rege! 
nicht erreichen wird, weil nur Magerschweine expor- 
tert werden, zumal Fettschweine für die Verarbeitung 
zu Konserven oder Fleischwaren überhaupt nicht ge- 
e`gnet sind. Der deutsche Schweinebestand beträgt 
ewa 20 Millionen Stück und der Jahreskonsum etwa 
ebensoviel. Das Kontingent der ersten 1% 
Jahre beträgt also nur 1% des deutschen 
Schweinekonsums, das nach 2% Jahren 
zu erreichende Kontingent 1,5%, 

Die poluischen Schweine kommen nach Deutschland 
entweder in geschlachtetem Zustand wm 

- dürfen dann nur nach bestimmten Konserven- und 
Fleischwarenfabriken gelangen. in denen sie 
verarbeitet werden, um der Verproviantierung der 
Reichswehr und der Kantinen grosser Unternehmungen 
zu dienen. Nehmen die Fabriken nicht das voile Kon- 
tingent, so darf der Rest inlebendem Zustande 
auf dem Seewege nach den sog. Seegrenz- 
schlachthöfen, z. B. in Stettin, eingeführt werden. 
Von dort gelangt nach erfolgter Schlachtung das 
Fleisch nicht auf die Grossfleischmärkte, sondern nur 
auf bestimmte Einzelmärkte, In beiden Fällen wrd 
eine Ausfuhr nach den am meisten gefährdeten jandwirt- 
schaftlichen Gebieten Deutschlands vermieden, denn 
weder Ostpreussen noch Deutsch-ÖOber- 
schlesiien besitzen Fleischwarenfabriken, die einen 
Anteil am polnischen Kontingent erhalten sollen. Fben- 
sowenig können die nach den Seegrenzschlachthöfen 
exportierten eine in irgend einer Weise auf «en 
Markt dieser beiden Provinzen gelangen. 
Der Reichsverband der DeutschenIndustrie 
hat im Einverständnis mit der deutschen Regierung in 
"Brieffiorm eine Garantie für die volle Abnahme des 
Schweinekontingentes erteilt. Der Garantiebrief ent- 
hält auch eine auf der Verständigung der beiderseitigen 
Interessenten beruhende Vereinbarung über die Preise, 
zu denen die Abnahme der Schweine erfolgen soll. 
Sodann erhält Polen noch das unbeschränkte Recht 
der Einfuhr geschlachteter Schweine nach den Frei- 
handelszonen in den deutschen Häfen zur Ver- 
proviantierımg ‘von Schiffen. Ohne jedes Kontingent 
freigegeben wird die Einfuhr nach Deutschland von 
Pferden, Geflügel, lebend und geschlachtet, Milch, But- 
ter, Eier, Fischen, Krebsen, Borsten, Tierhaaren, Fe- 
dern und Daunen, Leder, Hörnern, sowie von eingepö- 
keltem Schweinefleisch. Das Schweinekostingent und 
die Vereinfachung der veterinären Bestimmungen be- 
deuten für die polnische Landwirtschaft eine bedeitende 
imanzielle Stärkung. 

Ueber die veterinären Fragen wurde ein besonde- 
res Protokoli abgefasst, dass sowohl’ die Schweimeein- 
fuhr, als auch die Einfuhr anderer Tiere, sowie von 
Fleisch, umfasst- und die Einfuhr- und Durchfuhrbedin- 
gungen auf tierärztlichem- Gebiete enthält. 


als diese Zölle dritten Staaten gegenüber Geltungskraft 
haben. Es werden also z. B. solange die Handelsver- 
träge.Polens mit der Tschechoslovakei, Frankreich und 
. Oesterreich in Kraft sind, die in diesen Verträgen fest- 
gelegten Zollermässigungen ebenfalls gegenüber 
„Deutschland angewandt werden. Sollte jedoch einer 
dieser Verträge gekündigt werden oder seine Geltungs- 
„kraft verlieren, so entfallen die Zollermässigungen nicht 
nur gegenüber dem unmittelbaren Vertragskontrahen- 
ten, sondern auch gegenüber Deutschland Es sind 
‚nämlich im Handelsvertrage besondere Konventions- 
ermässigungen Deutschland nicht zuerkannt worden, so 
dass also deutsche Waren auf Grund der Meistbegün- 
stigungsklausel nur diejenigen Zollermässigungen ge- 
Aessen, die gegenüber anderen Ländern Anwendung 
inden. 

Die übrigen Bestimmungen des Handelsvertrages 
glauben wir nicht noch einmal behandeln zu müssen, da 
wir bereits des öfteren Gelegenheit genommen haben in 
längeren Ausführungen darüber zu berichten. 
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-Von Dr. M. Meister, f 


Hingegen bleibt die Einfuhr und Durchfuhr von 
Rindern, sowie von Rindfleisch nach Deutsch- 
land vollständig verboten. / 

Auch sämtliche Agrarzölle Deutsch- 
lands bleiben Polen, wie allen anderen 
Ländern gegenüber, voll in Geltung. 

Drrrch den Hande!svertrag fallen naturgemäss alle 
Ein- und Ausfuhrverbote, die den Charakter 
von Kampfmassnahmen tragen. Es bleiben 
grundsätzlich bestehen diejenigen. beiderseitigen Verbo- 
te, de allgemein, obne Beschränkımg auf den Zoll- 
kriegsgegner, erlassen wurden, weil wichtige Interessen 
einzelnen Wirtschaftszweige auf dem Spiel standen. 
Polen hatte in einer früheren Phase der 
Verhandlungen die Einführung des rest- 
losen Freihandels zwischen beiden Län- 
dern vorgeschlagen und als Gegenleistung für 
die Zulassung der po'n:schen Viehzuchtprodukte die 
Aufhebung sämtlicher. polnischer Einfuhrverbote in Aus- 
sicht gestellt. Doch konnte man in Deutschland mit 
Rücksicht auf die schwierige Wirtschaftslage des deut- 
schen Ostens auf diesen Vorschlag nicht eingehen. Es 
bleibt also grundsätzlich bei den Ein- und Ausfuhr- 
verboten, deren Wirkung nur durch K ontin- 
gente gemildert wurde. Ausser dem Kohlen- ımd dem 
Schweinekont'ngent werden von deutscher Seite noch 
ein Einfuhrkontingent von jährlich 1000 Tonnen M en- 
nige (minium) und Bleiglätte (Nebenprodukte der 
Bleiindustrie) bewilligt. Schon im vorigen Aufsıtz er- 
wähnt wurde das deutsche Ausfuhrkantingent für Aii- 
eisen in Höhe vohn 165,000 t jährlich. Dazu kommt noch 
ein Ausfuhrkontingent von 10000 t Gasteer ;ährlich 
nach Polen. 

Folgende Tabelle zeigt die wertmässige Entwick- 
lung der wichtigsten Posten der deutschen Aus- 
fuhr nach Polen in den letzten beiden Jahren (in 
Millionen złoty): 


1929 1928 
Insgesamt 850,4 903.1 
Maschinen und Apparate 156,3 163,5 
Textilmaterial und Erzeugnisse 89,4 80,9 
Metalle und Metallwaren 86,3 67,3 
Organische Chemikalien 62.6 49,0 
Mineralien und Erze + 61,9 55,3 
Lebensmittel 51,3 120,0 
Elektrotechnisches Material 48.8 51.8 
Anorganische Chemikalien 47.2 37,8 
Tierische Produkte 40,1 55,8 
Papier und Papierwaren 34,8 44,9 
Fahrzeuge 27,8 33,8 
Baumaterial und Keramik 24,8 23.7 
Instrumente und Schulartikel 23,6 18,5 
Bücher, Zeitschriften und Bilder 15,7 13,0 


„Farben, ‘Farbstoffe und Lacke 


im 


- An der Spitze der Finfuhr ins beitschfäne stehen, 


Maschinen und Apparate, die imter gleichen 
Einfuhr- und Zollverhältn’ssen in den meisten Unter- 
gruppen angesichts der günstigen Frachtlage ohne Kon- 
kurrenz sind. Im einzelnen sei nur Auf Druckereima- 
schinen. und Maschinen für die Papierindustrie hinge- 
wiesen. Sodann ist es bemerkenswert, dass an die 
zweite Stelle de Textileinfuhr anstelle des ie- 
bensmittelimmortes gerückt ist. Gerade die Einfuhr vun 
Rohmaterialien umd 'Ha!bfabrikaten der Textilinlus:rie, 
wie’ Wolle und Baumwolle roh, gekrempelt und ge- 
kämmt, Woll- und Baumwollearn. Seidengarn, ater 
auch die Einfuhr von fertigen Geweben, namentlich Sei- 
dengeweben, kann auf weitere Ausbreitung vechnen. 
Aehnlich liegt der Fall bei verschiedenen chemi- 
schen Fertigwaren, besonders pharmazeutischen 
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43.26, New York 8.907. — 8927 — 8.837, Paris 34.90% 
— 34.99 — 34.82, Prag 26.43 — 26.49 — 26.37, Schweiz 
172.60 — -173.03 — 172.17, _Wien 125.64 — 125.95 — 
125.33, Italien 46.72 — 46.84 — 4660. 

20. III. Belgien. 124.34 — 124.65 — 124.03. Holland 
357.75 — 358.65 358.85. Kopenhagen 238.80 
239 40 — 238.20, London 43.37% — 4348 — 43.27. New 
York 8.907 — 8.927 — 8.887. Paris 34.90 — 34.99 — 
34.81, Prag 26.43 — 26.49% — 26.37, Schwe'z 17263 — 
173.06 — 172.20, Stockholm 259 65 — 240.25 — 23915, 
Wien 125.70 — 126.01 — 125.39, Italien 4672 — 46.34 
— 46.60, Spanien 111.65 — 111.90 — 111.40. 


Wertpapiere, 

4-proz. Investitionsanleıhe 126.00 — 126.50. 5-proz. 
prämierte Dollaranleihe 75.50 — 75.00. 5-proz. Konver- 
sionsanleihe 54.00, 6-proz. Dollaranle'he 75.00, $-pr>z. 
Pfandbriefe der Bank. Gospodarstwa Kraiowego 94.00, 
S-proz. Piandbriefe der Bank Rolny 9400, 7-proz. 
Piandbrieie der Bank Gospodarstwä Krajowego 83.25. 
7-proz. Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.25, 7-proz. Obli- 
gationen der Bank Gospodarstwa Krajowego 83.25. 

Devisen. 

Bank Dyskontowy 12500, Bank Polski 16800 —- 
168.25, Bank Zwiazku Sp. Zarohkowych "78.50, Ostro- 
wieckie 54.00, Starachowice 21.00, Haberbusch 107.00. 


— _ 


Bilanz der Bank Polski. 

Die Bilanz der Bank Polski für die erste März- 
dekade weist einen Zuwachs des Goldbestamdes um 
15.000 auf 701.110.000 Zł. auf. Deckunzsfäh’'ee auslän- 
dische Ge!dsorten und Devisen zeigen ene Verrinze- 
rung um 20.495.000 Zł. und sind gegenwärtig mit 
339.986.000 000 Zt. ausgewiesen. Andere Geldsorten 
stiegen um 8.944 Mill. Zt. auf 109.334 Mill. Zt. Der 
Wechselbestand weist mit 663.497 Mill. Zt. eine Entla- 
stung um 31.951 Mill. Zt. auf. Lomhardkredite verrin- 
zerten sich um 0907 Mill. Zt. (69.362 Mill. Zt). Die 
Summe der sonstigen Passiva stellt sich. auf 120.801 


Spezialitäten, manchen Farben, Firnissen und Lacken, in 
vielen elektrcetechnischen Erzeugnissen, auch in Oelen 
und Fetten, Gummiwaren u. a. 

Die wichtigsten Posten der polnischen Aus 
fuhr nach Deutschland waren in den beiden 
letzten Jahren folgende (n Mill, zt.): 


1929 1928 
Insgesamt 877,1 858,7 
Lebensmittel 291,9 257,3 
Holz- und Holzerzeugnisse 255,7 345,5 
Metalle und Metallwaren 121,8 106,2 
Text!lstoffe und -erzeugnisse 42,9 26,0 
Pflanzen und Sämereien 35,8 25,6 
Tierische Produkte 28,6 26,3 
Lebende Tiere 25,8 19,8 
Brennstoffe, Naphtaprodukte 15,9 15,1 


Auch Polen ist noch in der Lage, seinen Export 
nach Deutschland zu steigern und zwar durch bessere 
Organisation, Standardiserung der Exportware, na- 
mentlich was Boden- und Viehzuchtprodukte anbetritft, 
und Ausbau der Exportfinanzierung. Auf all diesen Ge- 
bieten sind gerade 1929 verheissungsvolle Ansätze ge- 
macht worden. Die Bacon-, Eier- und Butter.usfchr 
wurden strengen Standardis’erımgsvorschriften unter- 
worien die z. T. schon deutlich sichtbare Erfolge zei- 
tigten: Das Staatliche Exportinstitut be- 
müht sich um die Schaffung weiterer Exportsy.adix ue 
für Produkte aller Art, bei denen die vorhandenen Aus- 
fuhrmögl'chkeiten infolge des Fehlens jeder Organ'sa- 
tion nicht ausgenutzt werden. Kürzlich wurde ein 
Exportversicherungsfionds von 60 Mik. zł. 
gebildet. Das System der Exportprämien, die Ermäs- 
sigung oder Aufhebung der Umsatzsteuer beim Export, 
die erleichterten Exporttarife, das sind alles bekannte 
und bewährte Exportförderungsmittel, die nach aus:än- 
dischem Vorbild schon seit Jahren angewandt werden. 
All diese Massnahmen müssen durch ihr Zusammenwir- 
ken schliesslich doch greifbare Erfolge erzielen und 
man kann sagen, dass das Jahr 1929 in dieser Bezie- 
hung zum erstenmal positive Ergebnisse gebracht hat. 
Der Gesamtexport stieg um mehr als 300 Mill. zł. im 
Wert gegenüber dem Vorjahr, der Export nach Deutsch- 
land um 17,3 Mill. zł. 

Mit Recht ist Polen in diesem Jahre zum erstenmal 
nach Leipzig gegangen, um dort eine Sonderausstel- 
lung seiner Erzeugnisse zu veranstalten: Deutschland 
selbst und die auf der Leipziger Frühjahrsmesse ail- 
ährlich erscheinenden ausländischen Einkäufer müssen 
mit dem, was Polen zu bieten hat, erst bekannt gemacht 
werden, um als Abnehmer in Frage zu kommen. Wie 
die Tabelle zeigt, stehen im Export nach Deutschiand 
die Erzeugn’sse der Land- und Forstwirt- 
schaft. auch der Viehzucht, weitaus an erster 
Stelle. Der,Holzexport ist stark zurückgegangen, 
ibda die elle enz anderer Länder vielfach Sie pohri— 


sche Ware verdrängte. Für die Viehzuchtprodukte wird 
erst durch den Handelsvertrag ein breiterer Raum ge- 
schaffen. Auf dem Gebiet des Getreideexportes, 
der natürlich vom Ausfall der jeweil'gen Ernte abhängig 
ist, wurde eine private Einiging mit den deutschen 
Roggenexporteuren unabhängig vom Handelsvertrag 
schon erziet. Im übrigen können Geflügel, Eier, Käse, 
frische und. getrocknete Pilze. Oelsaaten und andere 
Sämereien, Futtermittel wie Kleir, Oelkuchen, Federn, 
Damen, Borsten, Tierhaare bei der grossen herrschen- 
den Nachfrage auf mühelose Absatzerweiterung roci- 
nen. Für gewisse Textilstoffe git dasselbe, so 
für Flachs, Jutegewebe. auch Woll- und Par—=--""ırne, 
Kumstseide, deren Ausfuhr nach Deutschland gleichfalis 
noch entw'cklungsfähig sein dir” 


Mill. Zł. Unter den Passiven weisen die sofort fälli- 
gen Verpflichtungen einen Rückgang um 4.674 Mill. Zt. 
(451.761 Mill. Zt.) auf. Der Banknotenumlauf verrin- 
gerte sich un 37.636 Mill. Zt. auf 1244.123 Mill. Zt. Die 
Deckung des Banknotenumlaufes durch Gold beträgt 
56.35 Proz. 


Ermässigung des Prozentsatzes bei Privatban"en, 


Der Beschluss des Aufsichtsrates der Bank Po'ski, 
der eine Ermässigung des Prozentsatzes von 8 auf 7% 
anordnete, verblieb nicht ohne Einfluss auf den Ge.d- 
markt. Verschiedene, grössere Banken beginnen näm- 
lich bei der Erteilung von Anleihen an solche Kunden 
nur 11% zu berechnen. obwohl die Verordnung betref- 
‘fend den Geldwucher die Berechnung von 12 Proz. ge- 
stattet.” Auf diese Weise wollen die Privatbanken dem 
Re’aniel der Emmissionsbank und der in Eurona ıllge- 
mein bestehenden Tendenz zur Ermässigung der Dis- 
kontsätze folgen. Natürlich werden die Banken die er- 
mässigten Prozentnormen gegenüber schlechtem Wech- 
selmaterial nicht anwenden können. 


Scheckverkehr in der P. K. O. im Februar. 

Der Scheckverkehr in der P. K. O. erreichte im 
Februar d. Js. die Summe von 1.825.000.000 Zt. Die 
Teilnehmerzahl des Scheckverkehrs stieg um 503 Teil- 
nehmer und betrug am 28. Februar 63.746. Die Summe 
der Einlagen auf diesen Conten betrug am 28. 1l, — 
178.865.123 Zł. 


Zolle'nnahmen in der ersten Märzdekade. 

Die Zolleinnahnen des polnischen Staates, ein- 
schliesslich der freien Stadt Danzig, betragen iu der 
ersten Märzdekade 7.447.691 Zt, 


Einnahmen aus Stempelgebihren im Februar. 
Auf Grund der bisher durchgeführten Kassenum- 
satz-Aufstellungen wurden im Februar d.,Js. an Stem- 
nelgebühren und anderen verwandten öffentlichen Ab- 
gaben 16.068.000 ZI. vereinnahmt.. während im Rudget 
nur eine Einnahme von 16.000.000 Zt. vorgesehen war, 


[Erfuhr/austuhrverkenr] Für eine Besserung des Gerichisuerfahrens 


Handelsbilanz im Monat Februar. 

Nach den vorläufigen Berechnungen des Statisti- 
schen Hauptamtes stellt sich die polnische Handelsbi- 
lanz (einschliesslich der freien Stadt Danzig), wie folgt 
dar: Eingeführt wurden in Februar 281.412 to! Waren 
im Werte von 18%.669.000 Zt. Im Vergleich zum, Ja- 
nuar verringerte sich die Einfuhr im Gewicht um 
.38.804 to. im Werte um 34 999.000 Zł. Ausgeführt wur- 
den dagegen 1.574.338 to. Waren im Werte 218.092.000 
Zi. Die Ausfuhr verringerte sich im Vergleich zum Ja- 
nuar im Gewicht um 158.423 to. und im Wer um 
499.000 Zł. ) 

Das Aktiv - Saldo beträgt 
36.423.000 Zi. 

Es verringerte sich die Einfuhr von Lebensmitteln 
(um 6.4 Mill. Z1.), Maschinen und’ Apparaten. (um 4.1 
Mill. Z1.), Rohmaterialien und Textilprodukten (um 14.6 
Mill. Zt). Es vergrösserte sich dagegen die Einfuhr 
von Kunstdüngemitteln (um 3,3 Mill. Zt.). 

Es verringerte sich die Ausfuhr von Lebensmitteln 
(um 10,5 Mill. Z1.). Kohle (um 5.3 Mill, Zt.) und schliess- 
lich Textilmaterialien (um 1,5 Mil. ZI). Dagegen ver- 
erösserte sich die Ausfuhr von Vieh (um 4.1 Mill. Zt), 
Hotz (um 2.7 Mill. Zt). Kunstdüngemitten (um 3,3 Mil. 
Zt) und Hüttenerzeugnissen (um 4,4 Mill. Zł). 


Sowiet - russische Bestellungen in Polen.. 

Die Leitung der sowjet-russischen Flandelsmission 
in Polen wandte sich an den Zuckerproduzentenverband 
mit dem Vorschlag, einen grösseren Zuckertransport 
für Russland in Polen anzukaufen. Die Verhandlungen 


somit im Februar 


‚ werden durch Vermittlung der Bank Cukrownictwa ge- 


v 


führt und sollen: in der nächsten Woche beendet wer- 
den. Es handelt sich hierbej um eine Zuckermenge im 
Werte von 2.000.000 Dollars. Ausserdem will die russi- 
sche Handelsmission eine grössere Gartensamenbestel- 
lung tätigen. 


Deutsch - polnische Eisenverhandlungen in Paris. 
Die Aufteilung des polnischen Walzeisenkontingents, 
Im Anschluss an die Verhandlungen über die Ver- 
lingerung der internationalen Rohstahlgemeinschaft. fin- 
den zurzeit in Paris zwischen der Deutschen Rohstahl- 
gemeinschaft und dem Polnischen Eisenhüttensyndikat 
Besprechungen über die technische Durchführung des 
deutsch - polnischen Eisen- und Schrottabkommens vom 
21. Dezember 1928 statt. Es sollen Ausführungsbestim- 
mungen über die Aufteilung des Polen zugebilligten 
Neueisenkontingents in Höhe von 0.5 pCt. des deut- 
schen Inlandsabsatzes auf die einzelnen Walzwerker- 
zeugnisse geschaffen werden. Das Kontingent dürfte 
voraussichtlich eine Einfuhr ‘polnischer Walzwerkser- 
zeugnisse nach Deutschland in Höhe von jährlich 40.000 
bis 50000 To. und von 5.100 To. Edelstahl (bisher 2,400 
To.) ermöglichen. Deutscherseits ist die Ausfuhr von 
Neueisen nach Polen nur- für, ‚Walzwerkserzeugnisse, 
die im Polen nicht hergestellt, werden, zulässig.-Deutsch- 
land. ist ferner verpflichtet, jährlich 165.000 To. Schrott 
an die polnischen Fisenhütten zu liefern. Die bisherige 
. Verzögerung der Verhandlungen war darauf zurückzu- 
führen, dass sich die polnischen Hütten über die Unter- 
verteilung des Neueisenkontingents nicht verständigen 
konnten. Das Abkonfmen sieht auch den gegenseitigen 
Territorialschutz vor und dürfte nach seinem Inkrait- 
treten den Beitritt Polens zum internationalen Rohstahl- 
kartell erleichtern. 


Deutsches Konsulat in Gdynia. 

Auf Grund von Bemühungen deutscher Schiffahrts- 
gesellschaften, die eine Konzession, zur Eröfinung einer 
Filiale in Gdynia erhielten, wird dem Vernehmen nach 
durch das berliner Auswärtige Amt die sofortige: Er- 
richtung eines deutschen Konsulats in Gdynia erwogen. 
Bisher unterstand Gdynia dem deutschen Konsulat in 

oruf. 


Polnisch-Portugiesische Handelskammer, 
In Lissabon wurde eine polnisch-portugiesische 
Handelskammer ins Leben berufen. Eine der ersten 
Tätigkeiten dieser Handelskammer wird die Organisie- 
rung einer Ausstellung polnischer Produkte in Lissabon 
und später in Porto sein. Gleichzeitig wird eine Aus- 
stellung portugiesischer Produkte in Warszawa orga- 
nisiert. Die Adresse dieser Handelskammer lautet: 
Camera de Commerxio Polaca en Portugal Lisbonne, 
Placa de Munisipio 19,30. 


inid.Märkte u.industrieen | 


Ungünstige Lage der oberschlesischen Kohlonindrs'rie 
Die Situation der oberschlesischen Kohlenindu- 
strie ist auch weiterhin sehr fatal. Wie gemeldet wird, 
Planen eine ganze Raipe oberschlesischer Gruben in der 
nächsten Zeit weitere Reduktionen durchzuführen. Ur- 
Sache sind die äuserst ungünstigen Absatzbedingngen 
im In- und Ausland. Wie bekannt, ermässigte sich der 
inländische Absatz im Vergleich zum Januar um 17 
roz., und der Export um 22 Proz. Die Halden-Koh- 
lenvorräte betragen 1.500.000 to. S 


Ungiünstige Lage in der Lokomotivindustrie. 
, Die polnische Lokomotivindustrie befindet sich in 
einer Krisis, die ‚darauf zurückzuführen ist. dass ihre 
Produktionsfähigkeit von der polnischen Eisenbahn 
nicht g'nügend ausgenutzt wird Auf der Suche nach 
ausländischen Absatzmärkten hat die junge polnische 
Lokomotivindustrie mit der starken’ Konkurrenz der 
west- europäischen Lokomotivindustrie zu kämpfen 
Rumänien ist der einzige Markt, der infolge Man- 
gels eigener Lokomotiven und mit Rücksicht auf die 
freundschaftlichen Beziehungen ru Polen als Abnehmer 
für die -polnische Lokomotivindustrie in Frage käme. 
Die Lokomotivlieferung für Rumänien wurde indes im 
Herbst des vergangenen Jahres Deutschland zugewie- 


Wir hatten bereits des öfteren Gelegenheit genom- 
men, auf das sch'eppende Verfahren vor dem Obersten 
Verwaltimgsgericht, zu dem von der Einreichung der 
Klage bis zur Fällung des Urteils 2 bis 3 Jahre nötig 
sind, hinzuweisen. Diese Angelegenheit war auch Ge- 
genstand einer äusserst lebhaften Debatte bei der Be- 
handlıng des Budgets des Justizministeriums, Auf 
Grund einer Statistik wurde ein gewaltiger Zuwachs 
der Angelegenheiten und Agenden nachgewiesen, und 
trotz dieses Zuwwachses im Verhältnis zu dem vorher- 
gehenden Jahren wurde der Richteretat nicht ver- 
grössert, sodass keine Gleichheit zwischen Zuwachs der 
Agenden und Richterzahl besteht. 
.. Die selben Mängel sind schliesslich beim gewöhn- 
lichen Gerichtsvorgang, Amts-, Bezirk- und Apellations- 
gerichten, zu. bemerken. Wenn unter normalen Verhäit- 
nissen der schleppende Gerichtsvorgang sich ungünstig 
auswirkt, so verursacht er in der gegenwärt'gen Krisis 
nicht erwünschte und geradezu gefährliche Folgen. Der 
notorische Geldmangels verursacht, dass alle Umsätze 
grundsätzlich nicht in bar sondern auf Kredit und zwar 
wenn nicht auf offenen so auf Grund.von Wechseikre- 
dit getätigt werden. Während der zegenwiriizm, sich 
dauernd verschärfenden Wirtschaftskris’s müssen sich 
die Gerichtsagenden im nicht proportionellen. Verhältnis 
zu den Agenden unter normalen Bedingungen .vergrös- 
sern. »Es werden immer mehr Klagen über den lang- 
samen Ger’chtsvorgang und zwar den gewöhnlichen, 
wie auch Zahlungsbefehl“, Mandat-, Wechsel-. Exeku- 
tions- und Konkursvorgang laut. Zwischen Klageein- 
reichung und Anberaumung der Verhandlung veriaufen 
ganze Monate. Und dasselbe betrifft auch die weiteren 
Verhandlungen ınd die Urteilsfällung. Nicht weniger 
schleppend ist der Exekutionsvorgang, ımd es mehren 
sich die Fälle, auf Grund deren eben infolge des sch'ep- 
penden Exekutionsvorganges ‘© dieser gegenstandslos 
wird; denn in der Zwischenzeit haben die Geklagten 
genügend Zeit, um die Durchführung der Exekution 
durch Beseitigung der Waren, deren Verkauf, bezw. 
Verheimlichung der Vermögensgegenstände, Aenderıng 
der Firma oder schliesslich durch deren Liquidation un- 
möglich zu machen. Der beschleun’gte Zahlungsbefchl-, 
Mandat- wd Wechselvorgang verlor seinen. eigentli- 
chen Zweck und Charakter, denn in diesem Vorgang 
treten die selben Mängel, wie im gewöhnl'chen Vorgıng 
auf. Es wurde nämlich festgestellt, dass zwischen der 
Einreichung des Zahlungsbefehls und der Benachrich- 
tigung von dessen Zustellung 1 Monat abläuft ein Zu- 
stand der schon unter normalen Verhältnissen bestand u. 
innerhalb einiger Tage. erfolgen müsste. Genau so 
schleppend ist der Vorgang bei Exekutionen, denn die 
Realisierung des Urteils nach langer Ze't wird fig 
illasorisch. Die Wirtschaftskreise sind auf diese Weise 
doppelten Verlusten ausgesetzt. Einerseits verlieren sie 
ihre Guthaben. anderseits müssen sie noch die baden- 
tenden Prozess-, Anwalts- und Ger:chtskosten tragen. 
Ein derart schleppender Vorgang zwingt die Handels- 
kreise_zur Res'gnation gegenüber dem Gerichtsvor- 
gang, was einen ausserordentlich ungünstigen Einfluss 
auf das ganze Wirtschaftsleben ausübt. Wie wir nämlic 
bemerkten, können angesichts der gewaltigen Geid- 
knappheit 'alle Transaktionen nur auf Kredit äurchge- 
führt werden, und im Moment, dä der Gläubiger die 
traurige Erfahrung macht, dass er einen schneilen Ge- 
richtsvorgang nicht zu erwarten hat, muss er gieich- 
falls auf die Kredittransaktion verzichten, was natur- 
gemäss einen weiteren Stillstand verursacht. Wir sehen 


h 
also, was für e'n wichtiges Postulat die Besserung des 
Gerichtsvorganges ist, denn die Erhaltung des gegen- 
wärtig bestehenden, Zustandes kompliziert die uner- 
wünschte Wirtschaftskrisis noch mehr. 

Man müsste feststellen, welcher Ursache der gegen- 
wärtige Zustand zuzuschre’ben ist, und was für Mittel 
anzuwenden wären, um eine möglichst schnelle Be- 
seitigung dieser Mängel zu erzielen. $ 

Wie wir schon bemerkt haben. stieg vor allem die 
Zahl der Angelegenheiten und der Gerichtsagenden. Die 
Ursache dafür ist der Umstand, dass während vor dem 
Kriege alle Transaktionen hauptsächlich in bar getätigt 
wurden, diese gegenwärtig auf Kredit erfo'gen. Cha- 


rakteristisch ist die unten angeführte Statistik, die be- 

weist, in welchem unproportionalen Verhältnis die Zahl 

der Angelegenhe'ten in den -einzelnen Gerichtsabteilun- 

gen im Jahre 1913 gegenüber der Zahl im Jahre 1929 
steht. 

Das Bezirksgericht in Katowice erledigte 

im Jahre 1913 13.890 Angelegenheiten 


im. „.' 1926 12,217 n 
im > „1927 14.000 „ 
im s He 21.180 n 
im „1929 35.101 Pr 


Wenn wir nun den Stand der Angelegenhe'ten aus 
dem Jahre 1913 — 13.890 mit der Zahl der Zahl der 


Angelegenheiten im Jahre 1929 -— 35.101 vergleichen, |nig 


so werden wir feststellen, dass deren Zahl vor dem 
Bezirksgericht Katowice um 70% stieg. 

Wie verhält sich nun der Stand in der Wechsel- 
abteilung? 


im Jahre 1913 1.325 Angelegenheiten 
In =, 926 911 5 

ime 1,5721927. 703 "z 

H a AZORES 54 
im. 1929 3 


.005 „ 
In dieser Abteilung stieg die Zahl der Anzelegen- 
heiten um mehr als 100%. 
Aehnlich stellt sich auch die Lage im gewölinlichen 
Prozessvorgang: 


im Jahre 1913 9.975 Angelegenheiten 


im 24° 1926 6.350 „ 
im „1927 5.540 u 
im „ .1928 6.545 BE 


„1929 11.289 s } 

Die Zahl der Angelegenheiten stieg somit in dieser 
Abteilung um 42%. 

Ganz ähnlich verhält sich der Zustand der soge= 
nannten Registerangelegenheiten, die Handels-, Vereins- 
und Genossenschaftseintragungen betreffen: 

im Jahre 1913 1.166 Angelegenheiten 


Ari „1920 2925 ” 
im „1927 2.980 $ 
ini ene 1928 3212 i£ 
im „ 1929 2.749 br 
In dieser Abteilung stieg somit die Zahl der Ange- 


legenheiten um über 100%, 

Die Leistungsfähiskeit des Gerichtswesens würde 
darunter nicht leiden, wenn im Verhältnis zum Zuwachs 
der Angelegenheiten auch die Zahl, bezw. der Etat der 
Richter, Sekretäre, und Schre!bkräfte steigen würde. 
Wie bekannt, ist die Richterbe 
zung genau dieselbe, wie im Jahre 
13, und darin steckt eben die Ursache 
s schleppenden Vorgangs, dem ange- 
hts der steigenden Zahl der zu erledigenden Ange- 
legenheiten ist der Richterstand sehr überlastet und 
nicht in der Lage das gewaltige Materia] zu bewälti- 
gen. Damit ist auch die verspätete Zustellung der 
Urteile und der Exekutionsvorgang' zu erklären. Darum- 
ter leidet gleichfalls naturgemäss das Gerechtigkeits- 
ausmass, denn. die Richter sind unter derartigen. Be- 
dingungen gewiss nicht in der Lage, sich mit der nö- 
tigen Sorgfalt ihrer verantwortungsvollen Arbeit zu 
widmen. Den Richtern sind entsprechende Arbeits- 
dingungen zu schaffen, wozu sich der gegenwärtige Zu- 
stand absolut nicht eignet. . 

Man kann bei dieser Gelegenheit den Umstand 
nichi übersehen. dass auch die materiellen Bedingungen 
des Richterstandes zu dieser schweren und verantwor- 
tungsvollen Arbeit nicht anspornen, da d’e Besoldımg 
in keinem Verhältnis zu der zu leistenden Arbeit steht. 
Diese, Verhältnisse haben zur Folge, dass die Richter 
ihren Beruf aufgeben und in die Reihe der Rechtsan- 
wälte eintreten, wo sie grössere Verdienstmöglichke:ten 
und kleinere Verantwortung zu erlangen hoffen. Es ist 
nun daraus zu ersehen, zu welchem Resultat die Nicht- 
anwendung. entsprechender „Vorbeugungsmittel führt, 
und je länger dieser Zustand anhält, desto mehr kom- 
plizieren sich die Verhältnisse, sodass die Rückkehr zu 
normalen Bedingungen immer schwier'ger wird. 

, Es verschlimmerten sich gleichfalls de Verhältnisse 
hinsichtlich der Hilfs- wie auch Schreibkräfte. Die Lei- 
stungsfäh'gkeit des Gerichtswesens ist nickt nur von 
den Richtern, sondern auch von deten Or- 
ganen, also den Ausführingsbeamten, bezw. Schreib- 
kräften abhängig. In dieser Richtung hat sich trotz Zu- 
wachses der Agenden der Zustand verschlechtert. Zum 
Vergleich kann gleichfalls der Stand vom Jahre 1913 
mit. dem gegenwärtigen Stand dienen. Im Jahre 1913 
waren. die Gerichtsbeamten, bezw. Schreiber ke'ne Etat- 
beamten und deren Besoldung von der Menge der aus- 
geführten Arbeiten, bezw. geschriebenen Seiten ab- 
hängig.. Im  Bedarisialle. und- bei Vergrösserung der 
Agenden arbeiteten jene. mit Ueberstunden, für welche 
sie besonders entschädigt wurden. Gegenwärtig wie- 
derum haben wir nur Etatbeamte , deren Zahl genau 
dieselbe ist, wie im Jahre 1913, und es ist natürlich 
klar, dass diese Beamten infolge des gewaltigen Zu- 
wachses der Angelegenheiten nicht in der Lage sind, 
das ganze Material zu bewältigen, 

_ ‚Aus diesem Sachverhalt ist zu ersehen, dass zwecks 
Vorveugung einer weiteren Verschlechterwig der Lage 
eine Aenderung in capite et membris notwendig ist 
wenn sich der Grundsatz justitiaestfundamen 
tumregnorum erhalten soll. 

Der Mangel E’ner reibungslosen Abwicklung im Ge- 
richtswesen schafit eine Unsicherheit im Wirtscaaits- 
leben, wirkt sich. gleichfalls ungünstig im Verlä.tnis 
zum Ausland aus, und bei Erteilung von Kredit, der 
uns leider so notwendig ist, informiert sch das Aus- 
land in erster Linie über die Leistungsfähigkeit uussres 
Gerichtswesens, 

Wir möchten d'ese Angelegenheit mit der Not ven- 
digken der Unifizierung der Gesetzgebung nicht ver- 
quicken, jedoch stehen d'ese Fragen im engen Zusam- 
menhang. Eines der wichtigsten. Postulate der Gesetz- 
gebung-ist in erster Reihe der Kodex des Ziviivorgan- 
ges und der Handelskodex. Der erste würde das wich- 
tige Gebiet des Zivilprozesses regeln und un.fizieren 
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zugleich die gegenwärtig bestehenden, versch'zlen- 
artigen "durch neue lebensfähigere Vorschriften 
ersetzen und zugleich das Vorgangstempo beschieu- 


en. > 

Nicht weniger wichtig ist ein einheitlicher Hande!s- 
kodex. An Stelle der gegenwärtig bestehenden Handels- 
kodices, die in bedeutendem Masse veraltete Grund- 
sätze umfassen, würde der einheitliche Handeisksdex 
neue Grundsätze einführen. Wir sind uns dessen klar, 
dass die Arbeit der Kodfizierungskommiss'om äusserst 
schwierig — denn die Bearbe'tung der gegenwärtig De- 
stehenden Gesetzbücher dauerte in den ehema gen 
Tei.sgebieten ganze Jahre. und dass eine Uchernerzung 
mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des Genzenstands 
nicht angebracht ist, nicht weniger, jedoch fordert das 
Leben zwangsläufig eine möglichst schnel'e Bearbeitung 
dieser Gesetzbücher. Dr, L. Lampei. 


EHER ZEN EST SE a REE T ETE AEST — EEE 


sen, obwohl die polnischen Offerten hinsichtlich des 
Preises. wie auch der Kreditbedingungen den deutschen 
Offerten gleichstanden. 


Aus der Farben- und Chemikal’enbranche, 

Die Umsätze in dieser Branche sind ganz gering. 
F’ne Vererösserung der Umsätze wird in einigen W3- 
chen mit dem Beginn der Bausaison erwartet. Die 
Zahlungsfähigkeit der Abnelımer hat sich ganz bedeu- 


tend verschlechtert, und die Zahl der pt.testierten 
Wechsel ist dauernd im Steigen begriffen. Bei die- 
sen Bedingungen enthalten sich die Fabriken 'eg''cher 
Transaktionen, da sie kein Vertrauen zu den Abnel- 
mern haben. Kredite werden nur mit äusserster Vor- 
sicht erteilt. Unter dem Einfluss des geringen Bedarfes 
sind auch die Preise gesunken und zwar bei Erd- und 
chemischen Farben um 15%, bei Metall- und Bieifa ben 
um 5%. Im Farbenhande] werden hauntsäch!ish in- 


fändische Produkte verkauft, die den inländischen Be- 
darf auch ausreichend decken. Importiert werden nur 
bessere Gattungen von Kunstfarben. Pinsel werden aus 
«em Ausland, Deutschland und Frankreich, eingeführt, 
weil die inländische Pinselindustrie.noch nicht genügend 
‘auf der Höhe ihrer Aufgabe steht. Der Einfuhrzoil auf 
Pinsel ist verhältnismässig gering. 


Stillstand in den Nagel- und Drahtizbriken. 

In der Nagel- und Drahtindustrie hat sich in letzter 
Zeit ein vollkommener Stillstand bemerkbar gemacht, 
sodass die Umsätze auf ein Minimum sanken.. Bestel- 
kegen aus der Provinz laufen nur sehr spährlich ein, 
obgleich die Engroshändler sich um diese Zeit mit 
Rücksicht auf die kommende Bausaison mit dieser Ware 
versehen müssten. Einem gewaltigen Rückgang er- 
fuhr gleichfalls der Export. Die Fabriken exportieren 
nur ganz geringe Mengen nach den nächsten Staaten, 
da ein Export nach weiteren Staaten sich angesichts 
der niedrigen Preise gar nicht lohnen würde, 


Gründung einer Trockeniarben-Fabrik in Trzebinia. 

In der nächsten Zeit, wahrsche’nlich schon Ende d. 
Mts., soll eine Trockenfarben-Fabr.k in Trzebinia er- 
öffnet werden. Diese Fabrik wird unter der “irma 
„Polska Fabryka Farb Chemicznych i Minera'nych Her- 
mann Wilheim Sp. z ogr. odp.“ bestehen. Das Produk- 
tionsprogramm der Fabrik umfasst die Herstellmg 
trockener Erd- und Mineralfarben für die Papier-, Ta- 
peten-, Gummi- und Bawndustrie, sowie Lieferung von 
trockenem Rohmaterial für Kunstfarben- und Lackfabri- 
ken. Die Fabrik stützt sich auf ausländisches Kapital 
und beginnt ihre Prodiktion auf Grimd von Original- 


.rezepten des Stammhauses Hermann Wilhelm in Leip- 


zig, das schon seit 1860 besteht. 


Gründung eines Syndikates zur Elektrifizierung Polens. 
In Paris wurde in den letzten Tagen ein Syndikat 
zur Elektrifizierung Polens unter dem Namen „Syndikat 
dia elektryfikacji w Polsce“ gegründet. Das Syndikat 
setzt sich aus nachstehenden Gesellschaften zusammen: 
„Union: des Menis“ in Paris, „Compagne Generale 
d’Electricite Banque de lUn'on Parisienne Blair Corp“ 
aus New-York und einer ganzen Reihe polnischer Fir- 
men mit der „Skarboferme“ an der Spitze. Der Di- 
rektor der Skarboferme Hłaski wurde zum General- 
bevollmächtigten für Polen ernarnt. Das Synd’kat hat 
bereits dem Ministerium für Öffentliche Arbeiten das 
Elektr’fikationsprojekt Kleinpolens vorgelegt. Die 
Elektrifizierung Kleinpolens stützt sich auf die Aus- 
nützung der vorhandenen Wasserkräfte und die im 
Naphthagebiet bestehenden Energiequellen. 


Bedeutende, ausländische Kredite für die lodzer 
Textilindustrie. 

Zwei grosse todzer Textilfabriken führen seit eini- 
ger Zeit Verhandlungen mit ausländischen Banken be- 
züglich Krediterteilung. Eine dieser Firmen verhandelt 
mit der Banca Commerciale in Mailand um einen Kredit 
von 2 bis 3 Mill Dollar. Die Verhandlungen befinden 
sich. in sehr. gutem Stadium, und es besteht die Hoff- 
nung, dass sie günstig abgeschlossen werden. Die 
zweite Firma-bemüht sich bei derselben Bank, jedoch 
um e'nen geringeren Kredit. Es sollen sich auch an- 
geblich enel'sche Barken bereit erklärt haben, einen 
Kredit in Höhe von 100.000 Pfund Sterling zu erteilen. 


Stickstoffabrik die Kreditpreise für Stickstoff um 
1 Groschen pro kg. ermässigt. Die. Bargeldpreise blei- 
ben unverändert. 


Die Situation im Porzellan- und Kristallwarenhandel, 


Porzellan- und Kristallwaren gehören nicht zu den 
wner“behrlichen Artikeln des täglichen Bedarfs, sodass 


ser Branche äusserst stark bemerkbar macht. Die Rollefly Higjeniczne Katowice. Der Firmenname wurde 
des Detaillisten ist bei dieser Krisis gerade nicht die‘ wie folgt geändert: Józef Karch, Chemiczno-Farmaceu- 
beste. Jedoch befindet sich auch der Engros-Kaufmann!tyczne Preparaty i Artykuły Higjen’czne mit dem Sitz 


in keiner besseren Lage, denn währerd der Detaillist, 
der nur einzelne Stücke ausstellt, sich auf ‚den Kauf 
der nötigsten Waren beschränkt. 


muss der Eneros-idass d'ese aufgelöst wurde. 


in Katewice. Die Gesellschafter Konrad Haase und Au- 
gustyn Potok sind aus der Gesellschaft ausgetreten, SO- 
Der bisherige Geselis>hai- 


händler unabhängig von der Nachfrage mit grösseren|ter Józef Karch ist ausschliesslicher Inhaber der Firma 


Vorräten versehen sein. 

Zahlungseinstellungen werden in dieser Branche 
richt sehr häufig notiert.‘ Am gefährlichsten für diesen 
Hardel ist der Mangel an Verständn’s für diese Ange- 


geworden. Datum der Eintragung: 3. Februar 1930. 
H. A. 323. W. Czaplicki Katowice. Inhaber 

Jan Sfanistaw Czaplicki, Kaufmann aus Katowice. Die- 

ser führt die Firma unter dem Namen: W. Czapicki 


legenheiteri bei den massgebenden Faktoren insbeson- jį Nast. Datum der Eintragung: 10. Februar 1930, 


dere den Bankkreisen.: Unter den herrschenden Bedin- 
gungen kann ‚der Handel ohne gehörige Unterstützung 
von Seiten der Banken ke’ne Exportexpansionen durch- 


führen, obgleich alle zur Ercberung neuer ausländischer | Katowice. 


Märkte nötigen Bedingungen vorhanden sind. Es muss 
mit allen Mitteln dahin gestrebt werden, diese Ursa- 
chen der Krisis zu beseitigen. 
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` Unwahrscheinlich und doch war. 


Wie gemeldet wird, erhielten die Finanzämter vom 
Finanzministerium die Dispositior, -die Umsatzsteuer 
vom Viehexport von 1% auf 2 Proz. für das ganze Jahr 
1929 rückwirkend zu erhöhen. Alle Kaufleute, die ge- 
mäss den seit langem bestehenden Vorschriften die 
Umsatzsteuer in Höhe von Ya Proz. entrichtet haben, 
stehen gegenwärtig neuen Steuerlasten gegenüber, die 
einen gänzlichen Ruin der Werkstätten und vollkom- 
mene Hemmung des Exportes bedeuten würden. In 
dieser Angelegenheit wurde bereits eine energische In- 
tervention bei den massgebenden Faktoren unternom- 
men. Unter der Kaufimannschaft herrscht grosse Er- 
regung. 


|Gesetze/ Rechtssprechung | 


Ueberführung der Muster- und Modellbücher der Burg- 


gerichte an das Patentamt. 


Auf Grund der im Dz. U. R. P. Nr. 15 vom 6. III. 30 
erschienenen Verordnung, werden die bisher auf Grund 
des $ 7 des deutschen Gesetzes vom 11. Januar 1867 
bei den Burggerichten im Bezirk der Appelationsge- 
richte Pozrań, Toruń und Katowice geführten Bücher 
über Muster und Modelle, sowie die auf die Eintragun- 
gen in diesen Registern bezugnehmenden Muster und 
Modelle sowohl verstempelt, wie nicht verstempalt. dem 
Patentamt der Republik Polen in Warszawa zugeführt. 
Das Patentamt erledigt sämtliche Angelegenheiten, die 
mit den in diesen Büchern vorgenommenen Eintragun- 


gen im Zusammenhang stehen. 


| Handeiseer'chitiche Eintragungen |) 


Sad Grodzki Katowice. 
H. B. 878. „Ślązak“ Przedsiębiorstwo 
Osadnicze Sp. z ogr. odp. Katowice. Durch Be- 


sammlungen vom 17. April 1929 und 18. Oktober 1929 
wurden gleichfalls die $$ 6, 7 und 8 geändert. D'e Ge- 
sellschaft wird wenigstens durch 2 Leiter, bezw. 1 Lei- 
ter wnd einen Vertreter oder 1 Leiter gemeinschaftl:ch 
mit dem Prokuristen vertreten. Datum der Eintragung: 
10. Februar 1930. - 

H. A. 2536. JözefKarchiSka, Chemicz- 


H. B. ‚274... „Zelazohurt“ Organizacja 
sprzedaży i wyrobów zjednoczonych 
hut Krölew skiej i Laury- Sp. zogr. odp. 
Der Leiter Bolesław Grodziecki aus Kato- 
wice wurde abberufen. Datum der Eintragung: 17. Fe- 
bruar 1930. 


Sadz Grodzki Królewska Huta. N 
H: B. 15. Sedlaczek Sp. z ogr. odp. Tar- 
nowskie Góry, Fil’ale in Krö!’ewska Huta. Das Grin- 
dungskapital wurde auf Grund der Verordnung ás Prä- 
sidenten vom 22. März 1928, betreffend die Umrechnung 
der Bilanzen, erhöht. Datum der Eintragung: 7. März k 
1930. 


Russchreibungen 


Der Magistrat der Stadt Katowice veröffentlicht 

eine Ausschreibung auf 

Ausiührung von Strassenbauarbeiten, 
die für das Budget 1930-31 proiektiert sind. Nähere 
Informationen siehe Aushängetafeln im Magistratsge- 
bäude, ul. Pocztowa 2. . 

Das Gemeindeamt Siemianowice veröffentlicht eine 

Ausschreibung auf Lieferung von 
ca. 50 Waggons besten Zements (die offerierte 
Marke ist anzugeben), 
ca. 10 Waggons nicht gelöschten Kalkes, 
ca.. 80 Waggons Flusskies (mit einer Nussgrösse 
von 2—22 mm), 
ca. 20 Waggons durchsiebten reinen Flussandes. 

Otierten loco Waggon Bahnhof Siemiarowice sind 
bis zum 27. März d. Js. dem Gemeindeamt Siemiano- 
wice einzusenden. 

Der Kreisausschuss Świętochłowice veröffentlicht 
eine Ausschreibung auf 

Ausführung von Strassenbauarbeiten. 

Diese umfassen 40.000 m?. Alle näheren Informa- 
tionen sind im Wydzial Powiatowy Swietochlowice ein- 
zuholen, Offerten bis zum 1. April 1930 einzureichen. 

Das Schlesische Wojewodschaftsamt veröffentlicht 
eine Atısschreibung auf 

Einrichtung e’ner elektrischen Installstion 
in der Taubstummenanstalt in Lubliniec. N#here The 
formationen s’ehe Aushängetafel im Wydział Robót Pu- 
blicznych (Wojewodschaftsgebäude). Der Term'n zur 
Einreichung von Offerten iäuft mit dem 4. April 1930 ab. 


schluss - der Gesellschaftsversammlung vom 17. April 
x Weitere Ermässigung der Stickstoffpreise in Chorzów. |1529 wurde das Gründungskapital von 4.070.000 ZI. auf in der r 
A _ Im Zusammenhang mit der Ermässigung des Dis- | 7.405.000 ZI. erhöht und zugleich $ 4 des Gesellschafts- | dungen über ein Benzinmonopol in Deutschland lenken 
5 kontsatzes durch die Bank Polsk; hat die Chorzower | statuts geändert. Durch Beschluss der Generalver- |die Aufmerksamkeit auf das kürzlich im ‚Orell FüssK 


Verlag, Zürich und Leipzig, erschienene Buch von Lud- 
well Denny -„Oelquellen-Kriegsquellen“, 
in dem.die Entstehungsgeschichte der amerikanischen ® 
Standard Oil und der englisch -holländischen Royal 
Dutch Shell sowie deren ungeheure Machtbereiche und 
der unermessliche politische Einfluss ihrer Führer Sir 
Henry Deterding und John Rockefeller aus genauster 


Kenntnis heraus dargelegt werden. 


die allgemeine Wirtschaftsdepression sich auch in die-Ino-Farmaceutyczne Preparaty i Artyku- 


Deutsche Theatergemeinde für Polnisch-Schlesien 


Król. Huta 


Tegernseer Bauerndühne 

„Der letzte Knif“ 

Dörfkomödie mıt Taız u Schuh- 
plattier von Hans Renz 


Mittwoch, den 
26, Ill abends 8 Uhr 


 (Reichshalle) 


Eröffnumgsvorstellung 
„Robert und Bertram“ 
Posse m. Gesano v Robert Reder 


‘Donnerstag, den 
27. lIl. abends 8 Uhr 


s tıöffnungsvorstellung 
ee it „Schwendi der Dudelsackpfeiter“‘ 
abends 2 Grosse Voiksoser v I Weinberoer 
Montao, den 31. Hi ’ Weekend im Paradies‘ 

ende 8 Uhr "Schwank v Arnold ú. Bach 


Dienstag, den 1 IV | e | Tegernseer Baueraounne ` 
D 


Der letzte Kn ff“ 
abends 8 Uhr rikomd tie v Hans Renz 
Donnerstag.d.3. IV. 


————— | | | S SŠSŠSSSSSSSSSSĒŜĀÄŜĦÁMľ 

„Das Land des Lächelns“ 
abends 8 Uhr Operette v. Franz Lehär 

Kındervorstellung 


Montag den 7. IV 
„Max und Moritz‘ 


nachm, 3 Uhr 
„Katharina Knie“ 
Seiltinzersiück v. Carl Zuckmaver 


abends 8 Uhr 


Teiswareniahrik 


im vollen Beiriche 


komplett eingerichtet, im oberschlesi- 
schen Industriegebiet und Zagłębie Dą- 
browskie gut eingeführt, 
preiswert zu varkaufan. 
Tagesleistung ca. 800 kg. Eingearbeite- 
tes Personal und Stammkundschaft vor- 
handen — eventl. auch Wohnung. 


y 
Wer steht hinter dem Benzinmonopol? 
Die in der grossen Tagespresse erschienenen Mel- { 
$ 
a 
Reflektanten (Cassa Käufer) erhalten Aus- | 
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